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Vegetationseinheiten
Sandseggen-Drahtschmielen-Rasen, Sandseggen-Glatthafer-Rasen, Landreitgras-Flur
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Artenreichtum (Flora)
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Im Nordwesten grenzen die Freesendorfer Wiesen an den Greifswalder Bodden. Hier befindet sich uferparallel zwischen dem Zufahrtskanal 
zum Hafenbecken am KKW und dem Graben zwischen Freesendorfer See und Greifswalder Bodden ein fossiler und zum Teil überdünter 
Strandwall.  Dieser Strandwall trägt ein Mosaik verschiedener Vegetationsbestände. 

So hat sich auf den gehölzfreien oder -armen Flächen entlang des südöstlichen Oberhanges (boddenabgewandte Seite) ein Sandseggen-
Drahtschmielen-Sandmagerrasen entwickelt. Er enthält fast ausschließlich Arten der Sandmagerrasen. Allerdings sind der Schaf-Schwingel 
und auch der Rot-Schwingel sowie das Silbergras nicht oder kaum vorhanden. Die ersten einwandernden Gehölze sind Wacholder und 
Rosen. 

Die boddenabgewandte Unterhangzone  trägt eine Rasenvegetation, in der der Glatthafer und die Sand-Segge die bestimmenden Arten sind. 
In ihm vermischen sich in eigenartiger Weise Arten der Glatthafer-Frischwiesen und der Sandmagerrasen. 

Als Gehölze treten Pappeln, Rosen und Wacholder auf. Es es erscheint ziemlich wahrscheinlich, daß die Pappeln und eventuell auch die
Rosen gepflanzt worden sind.

In der Übergangszone zu den Salzwiesen befindet sich ein Rasen mit dem Rohr-Schwingel, dem Honiggras, dem Schilf und der Sparrigen 
Binse als dominierende Arten. Begleiter sind vor allem Arten der Frischwiesen.



g

Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

k

g

g

g

trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

Relief
k    g

g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: plan4-Schneider

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

24.10.2003

0 0

Biotop-Nr.

--

TK10

0 3 0 9 3 2 1 4 0 0 6

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Arrhenatherum elatius

Achillea millefolium Aira praecox Anthoxanthum odoratum Artemisia campestris
Avenella flexuosa Campanula rotundifolia Carex arenaria Festuca ovina agg.
Galium mollugo Hieracium pilosella Hypericum perforatum Hypochoeris radicata
Jasione montana Pimpinella saxifraga Poa pratensis Potentilla argentea
Potentilla reptans Rumex acetosella Tanacetum vulgare Veronica chamaedrys

Armeria maritima elongata Bellis perennis Briza media Festuca rubra
Hieracium umbellatum Holcus lanatus Juniperus communis Linaria vulgaris
Plantago lanceolata Polygala vulgaris Potentilla erecta Rosa rugosa
Sedum acre Teesdalia nudicaulis Valerianella locusta Veronica officinalis
Viola canina Viola reichenbachiana


